
Besprechungen

auf deren Getahr einer (kirchen-)politischenrück, die Zu 'eıl schon ın dıeser Z tschEEV

öffentlicht wurden. Rechtslastigkeıit und eiıner relig1ösen Nischenkul-
hınweılst (156Im ersten 'eıl zeichnet der Autor mMI1t Hıltfe

MGU GLIGL relıg10NS- un! kultursoziologischer Ana- Im Geilst des /7weıten Vatikanischen Konzıils
tührt Medard ehl 1n diesem Buch eine schöpte-Iysen eın ungeschminktes Bıld der gesellschaftlı-

chen un kırchlichen Realıtät. Dabeı verschliefßst rische Auseinandersetzung zwıschen christli-
hem Glauben und moderner Kultur. Ohne 1nnıcht dıe Augen VOTL der außerordentlichen

Krisensıituatıon, in der sıch die Kırche 1MmM mittel- den hor der Kirchenapokalyptiker VO rechts
der VO ınks einzustımmen, lokalisıert auchun: westeuropäischen Raum befindet. Leitend

1ST die These, da: dıe Kırche selber Anteıl hat anl produktıve Anknüpfungspunkte tür eıne (L

Glaubensverkündigung 1n der „postmodernen“der derzeıtigen Umbruchsphase ın der neuzelt-
lich-europäischen Kultur (19) So vermeıdet ehl Kultur. Darüber hınaus ermutigt CI, 1n der Kırche

verändern, W as verändern ISt, anzunehmen,eıne Fıxierung autf binnenkirchliche Konftlıkte,
dle allerdings uch YACER Sprache kommen. K rı- W a nıcht Ündern 1St, un: enttaltet hıltrei-

che Kriterıien, das eıne VO anderen 1-tisch stellt fest, da{fß gerade VO' der zentral-
kirchlichen Leıtung ın Rom wen1g kreatıve un! scheiden. Martın Maıer SJ
Hexible Unterstutzung dieses notwendıgen Inno-

Vvat1ıonsprozesses kommt (20) KRATZL: Helmut: Kırche ım Zeitgespräch. Salz-
Im 7zweıten eıl deutet die innerkirchlichen burg: Otto Müller 1996 DU Geb 29,80

Konftlikte als Zeichen des ungeklärten Verhält- 12 VO 700 Glossen, die der Wıener Weihbi-
nısses 7zwischen Kirche un! Moderne. er Leit- schof wischen 1988 un! 1996 1ın der katholischen
taden dabe!1 1St Ww1e€e schon 1n Kehls 1992 vorgeleg- Wochenzeıitung „Dıie Furche“ veröftentlicht hat,

sınd hıer versammelt. (Hatte der Lektor der dıeter Ekklesiologıe (vgl diese Zs 210, 1992; 645
das Verständnıis der Kırche als Sakrament der Lektorıin das Vorwort Krätzls gyelesen un 1Ns In-

Commun10 (sottes. Dementsprechend müfste haltsverzeichnıs geschaut, würde auf dem Um-
sıch dıe Kırche 1n Ireue ZU weıten Vatıkanıi- schlag ohl nıcht stehen, 111411 traäte aut 700 los-
schen Konzıil als kommunikatıve Einheit aller sen.) Eın Bischot begibt sıch 1Ns Gespräch mıt

Themen der Zeıt. Krätzl mischt sıch eın, be-Gläubigen verwirklichen. Besonders aufschlufß-
reich 1St der Abschnitt über Das Ungleichge- zieht Stellung, umgeht sogenannte heiße Eısen

wicht 7zwischen Universalkirche un! FEinzelkir- nıcht, uch nıcht elegant. Die Glossen siınd 14 Be-

chen“, ın dem ehl das Schreiben der Glaubens- reichen zugeordnet: Spannungen, Erneuerung,
kongregation VO Junı 1992 über „eıinıgE Papst, Priıesteramt, Ehe(-Moral), Abtreibung,
Aspekte der Kırche als Communıio“ eiıner krıti- Schule, Okumene, Schlagzeilen, Parteipolitik,
schen Prüfung unterzieht Gegenüber dem Weltpolitik, Menschenbilder, Selbstbildnıis. Jeder
NEeCUu akzentuıerten 5ömischen Zentralısmus plä- Text 1St lI5Z eingeleıtet, Anlafß der Moaotıv
diert Medard ehl tür eıne Stärkung der Teıilkir- der Glosse verstehen können. Gelegentlich 1sSt
chen un! der synodalen Zwischeninstanzen 7E Schlufß über das Echo geschrieben, das

Eınlösung der Communio-Theologıe des 7 we1- eıne Glosse ausgelöst hat.
ten Vatikanıschen Konzıls. LEtwa dıe Mahnung des Generalrelators der

Im drıtten 'eıl entwirtt der Autor Perspekti- Kongregatıon für Heiligsprechungen, als Krätzl
VE  m. un Prognosen, denen dıe gegenWar- über Johannes gemeınt hatte, dıe Selig-
tıge Sıtuation der Kırche uch als Chance und sprechung des Gründers des Opus De1 hätte die

Herausforderung erscheinen ann. Von seıner Prozesse tür Paul VI Uun:! Pıus Xa} überholt,
Vertrautheıit mıt der pastoralen Praxıs u:! se1ın ganz schweıgen davon, da{fß der Roncallı-
Vorschlag eıiner Sakramentenkatechese Papst („schuld Konzıil“) fallengelassen W OI-

den sel, obwohl doch seinerzeıt dıe Konzilsväternach der jeweılıgen kiırchlichen Segens- der Sa-
kramentsteier (1351£) Eıne andere Chance für eıne Heiligsprechung pPpCI Akklamatıon dach-
eine kırchliche Erneuerung sıeht 1n den Fen 203 -—-205). Oder die Reaktıon Zzweıer

geistlıchen Gemeinschaften, wobe1l ber uch terschiedlicher aturen w1e€e der Talk-Plauderer
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Hermes Phettberg, der sıch bedankte, und der manchmal die Kirchenoberen, denen
Dechant VO Altenmarkt Georg Eder, spater selber zahlt. Das erhöht die Glaubwürdigkeit SE1-
Erzbischof VO Salzburg, der protestierte, als ner Überlegungen. Andreas Batlogg SJ
Krätz! autf den Umstand hinwies, da rechte
Kreıise VO  S der Kirche mM1t CeNOTMMEM Aufwand SCHOENBORN, Paul Gerhard: Alphabete der
umworben und mıt der Erlaubnis Zzur Feier der Nachfolge. Märtyrer des politischen Christus.
‚alten Liturgie‘ gehalten werden sollen, wohinge- Wuppertal: Hammer 1996 215 Kart. 24,50
SCH andere Gruppen, VO Leben und der Kırche Den 1m ersten Augenblick seltsam anmufen-

den Titel erklärt der Autor mıiıt einem Zıtat desgezeichnet, 1Ns Abseıts gedrängt würden 11—12:
„Heıimatlos“; Wr die Glosse mıiıt den meısten lutherischen Theologen Michael Baumgarten aus
Reaktionen S1e leitet die vorliegende Veröftent- dem etzten Jahrhundert: „Es o1bt Zeıten, 1ın de-
lıchung e1n). nen Reden un:! Schritten nıcht mehr ausreichen,

Krätz]|! beherrscht dıe Kunst der Glosse me1- die notwendige Wahrheit verständlich
sterhaft. Er kehrt nıcht die „Exzellenz“ heraus, chen In solchen Tagen mussen Taten un Leiden

echten Dıalog MIt der Zeıt geht. In Vvie- der Martyrer eın Alphabet schaffen,
lem wırd nıcht 1L1UT kommentiert, W as WAdl, SO11- das Geheimnis der Wahrheit 915  — enthüllen.“
ern W1e€e einem Bischof dabe; ZUmMUutfe W al. Und Auf diesem Hıntergrund zeichnet der
der Leser annn sıch seiıne Gedanken machen. evangelısche Ptarrer Pau!]! Gerhard Schoenborn
Was INa Krätz/! ;ohl gedacht haben, als ach die Porträts A tünf Martyrern WW CTDEN Jahrhun-
einjähriger Sedisvakanz den Namen des 1- erts Ermutigt durch seinen Lehrer Ernst Kase-
nannten Wıener Erzbischots VO eiıner prom1- INann fügte den bekannteren Lebensbildern
nentfen Journalıstin erfuhr, Tage bevor der Nun- VO Dietrich Bonhoeffer, (Oscar Romero un
t1US meınte, ıhn als Dı6zesanadministrator iıntor- dem dänıischen Pfarrer Ka) Munk miıt dem Oster-
mıeren können (215)? Welche Erftahrungen reichischen Wehrdienstverweigerer dem
moögen hinter den Anfragen die Praxıs un!: Nazıregıme Franz Jagerstätter un: der brasılianı-
den Modus der Durchführung der turnusgema- schen Gewerkschaftsführerin Margarıda Alves
en ad-limina-Besuche der Bischöfe stehen, die WEe1 wenıger bekannte Glaubenszeugen „AdUus

mancher Hınsıcht eiıne Grenz-Erfahrung dem 'olk“ hinzu. Der Autor geht dabe; Jeweıls
selen (6 VO der Mordtat Aaus un:! beleuchtet ann den

Man trıifft hıer aut eınen pastoral orıentlerten, Lebensweg un die geistig-relig1ösen Hınter-
hochgebildeten Bıschof, der sehr präzıse Arg u- gründe.
mentiert, der sıch seıiner Kirche freut un: Was diıe porträtierten Martyrer verbindet, 1St
ter ıhr eıdet, der ıhr empfiehlt, sıch Fragen nıcht ıhr rel121Ös mot1ivilerter Wıderstand Un-

verweıgern, der ıhr SagtT, S1C sıch UmMSONST rechtsregıme un:! ıhr Eıntreten für deren Opfer.
verteidigt der Problemen vorbel. So 1St dıe 7 wel VO ıhnen gehörten der protestantischen
Veröffentlichung uch eın Stück Autobiographie un: Trel der katholischen Kırche So hebt
geworden. Da läfßt sıch eın Bischof 1ın sel1ne Seele Schoenborn den Aspekt der „Okumene der Mär-
licken. Was bleibt nach solcher Lektüre? Freude tyrer“ hervor un:! welst auf deren InnOovatıve Be-
darüber, da dıe Kırche uch solche Bischöte hat deutung für eine Theologie der Okumene hın
WI1e Krätzl. Ist nıcht ZuL, WEeNn eın Bischof 183) Bedrückend 1st, da diese Märtyrer des
auch einmal Sagt der Innsbrucker Ordinarius Friedens und der Gerechtigkeit 1n ıhren eiıgenen
Reinhold Stecher Lal 1es mehrmals stünde Kırchen 19800858 zögerlıch und bıs heute miıt Vorbe-
der Kırche gur bekennen (nıcht 1Ur zähne- halten akzeptiert werden. Da sS1e alle 1n SORC-
knirschend, auf ruck VO  > aufßen, zuzugeben), nannten christlıchen Ländern ermordet wurden,
S1Ee habe geirrt? Krätz| ze1gt, da{ß sucht. Und wirft dıe Frage auf, ob durch das Christentum
da{fß autf manches och keine ntwort weılß. selbst nıcht eın tödlicher Rı geht, der mıt den
Seıne Glossen sınd Ausdruck dieser Suche Nıcht kontessionellen Irennungen nıchts un hat
oberflächlicher Kırchenklatsch, sondern CNSA- Schoenborn weıtet den Begritt des christlichen
x]erte Zeıtgenossenschaft. Krätz]! ergreift Parteı, Martyrıums 1ın eıne Richtung auUS, die schon arl
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